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D ie Schweizerische Forschungsge-meinschaft für InternationaleStudien (SFIS) wird vom Staats-
sekretariat für Bildung und Forschung
der Schweizer Eidgenossenschaft und
vom Kanton Genf finanziert. Das SFIS
fördert interdisziplinäre Forschungspro-
jekte mit Themenstellungen zur Globali-
sierung und nachhaltiger Entwicklung.
Das Kooperationsprojekt zwischen
der Universität Zürich und der Universi-
tät Lausanne wird vom UN Global Com-
pact unterstützt und wurde im Mai 2008
vom SFIS bewilligt. Es besteht aus drei
Teilprojekten, welche die Rolle privater
Akteure in der Global Governance aus
verschiedenen Perspektiven beleuchten.
Fokus der Forschung ist das „Corporate
Citizenship“ Konzept (CC), welches
Unternehmen explizit eine gestaltende
Rolle in entstehenden Global Governance
Strukturen zuschreibt.
Die ersten beiden Teilprojekte
beschäftigen sich mit der Erfassung des
Umsetzungsstatus von CC auf Unter-
nehmensebene. Hierfür wurden die
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men (MNUs) sowie die Klein- und Mit-
telständischen Unternehmen (KMUs)
untersucht, die sich dem UN Global
Compact (UNGC), der grössten CC Ini-
tiative weltweit, angeschlossen haben.
Das dritte Teilprojekt fokussiert auf die
UNGC Initiative selbst, die als Lernplatt-
form Kommunikation zwischen Unter-
nehmen und anderen Stakeholdern
über Umsetzungspraktiken von CC zu
vereinfachen sucht. Verknüpft sind die
beiden Projektebenen durch deren
wechselseitige Legitimationsbeziehung
– während die Glaubwürdigkeit des
UNGC vom Umsetzungsstatus auf Unter-
nehmensebene abhängt, sind Unterneh-
men darauf angewiesen, dass der UNGC
als wertvolle Initiative zur Gestaltung
globaler Regeln für die Wirtschaft wahr-
genommen wird. In ihrer Summe wer-
den die Ergebnisse der Teilprojekte
möglicherweise einen systematischen
Beleg für die Behauptung einer nicht
mehr ausschliesslich wirtschaftlichen,
sondern zunehmend politischen Rolle
Produktion und dem Erhalt von Arbeits-
plätzen zu entscheiden.
Der restliche Nachmittag und die bei-
den folgenden Tage waren vor allem der
Arbeit in den drei parallel stattfinden-
den Workshop-Sessions gewidmet, in
denen es unter anderem um Themen
wie Konfliktlösungen in Organisationen,
widerstreitende politische und ökono-
mische Anforderungen an Organisatio-
nen, Konflikte im Bereich Compliance
oder Wertekonflikte in multinationalen
Unternehmen ging. Erwähnenswert ist
die Durchführung eines eigenen Tracks
zum Thema Tugend-Ethik, in dem es um
die Frage nach der Übertragbarkeit des
Tugendbegriffs – der im Sinne Aristote-
les’ und Thomas von Aquins ja aus-
schließlich personal definiert ist – auf
Organisationen und oganisationales Ver-
halten ging.
Mit knapp 60 Teilnehmern, die in den
Workshops über den Stand ihrer aktuel-
len Forschungen berichteten, war die
Tagung gut besucht und bot reichliche
Gelegenheiten zu Erfahrungsaustausch
und persönlichen Gesprächen. Beschlos-
sen wurden die Konferenztage mit einem
Empfang durch den stellvertretenden
Oberbürgermeister Beer-Shevas am
ersten und das abschließende Gala-Din-
ner am zweiten Abend.
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von Unternehmungen im Bereich der
Global Governance erbringen.
Zwei der Teilprojekte werden in den
nächsten Ausgaben des Forum Wirt-
schaftsethik von Christopher Wickert
(Univ. Lausanne) und Patrick Haack
(Univ. Zürich) vorgestellt. Das erste
Teilprojekt, welches vom Schweizer
Nationalfonds ko-finanziert wurde, ist
bereits abgeschlossen. Es erfasst den
Umsetzungsstand von CC in fünf Schwei-
zer MNUs. Ausgangspunkt der Untersu-
chung war die Beobachtung, dass bis-
lang sowohl ein geeignetes Analyse-
instrument für CC als auch eine empiri-
sche Untersuchung des momentanen
Umsetzungsstandes von CC fehlen. Im
Folgenden werden Untersuchungsme-
thodik und Forschungsergebnisse des
Projekts vorgestellt.
Zur Erfassung des Umsetzungsstan-
des von CC in MNUs musste zunächst
ein Analyseinstrument zur Einschätzung
des Implementationsgrads der CC-Maß-
nahmen entwickelt werden. Das Instru-
ment baut auf einem Modell der Orga-
nisationsentwicklung mit unterschiedli-
chen Stufen der CC-Implementierung
auf, das bereits für die Analyse von
MNUs eingesetzt wurde. Es umfasst fünf
Entwicklungsstufen für CC: Defensive,
Compliance, Managerial, Strategic und
Civil. Diese Stufen beschreiben eine
zunehmend systematische Eingebun-
denheit von CC im alltäglichen Kernge-
schäft einer Unternehmung (Zadek
2004). Die letzte Entwicklungsstufe, die
„Civil Stage“, erfasst das CC Verständ-
nis, das der Studie sowie dem UNGC zu
Grunde liegt. 
Das Instrument leitet zudem aus
Organisationstheorien Umsetzungsdi-
mensionen ab, die für die Einbindung
von CC in Organisationsstrukturen und
Prozessen kritisch sind. Die „Commit-
ment Dimension“ erfasst das formale
Engagement eines Unternehmens zu CC.
Dazu gehört sowohl das grundsätzliche
Mass der Unterstützung für CC von Sei-
ten des Top-Managements, die Einge-
bundenheit von CC Themen in strategi-
sche Grundsatzdokumente sowie die
Verteilung von Verantwortlichkeiten.
Die „Structural and Procedural Dimen-
sion“ erfasst die Anpassung von Policies
und Prozessen an CC Prinzipien. Darun-
ter fällt zum Beispiel die Überprüfung
der Anreizstrukturen und Personalin-
strumente, die Einführung von CC-Trai-
ning und Beschwerdekanälen sowie die
Evaluation und das Reporting von CC
Massnahmen. Die dritte Umsetzungsdi-
mension, die „Interactive Dimension“,
beschreibt den Umgang des Unterneh-
mens mit seinem Unternehmensumfeld.
Es erfasst sowohl das Engagement eines
Unternehmens in kollaborativen CC-
Initiativen als auch die Qualität seiner
Stakeholderbeziehungen. Zur Erfassung
der Qualität von Stakeholderbeziehun-
gen wurden sowohl Unternehmensver-
treter als auch Stakeholdergruppen
befragt. Die Ausprägung der unter-
schiedlichen Einschätzungen gibt Hin-
weise darauf, wie erfolgreich ein Unter-
nehmen seine organisatorische Legiti-
mität gestaltet.
Kombiniert man die Entwicklungsstu-
fen für CC des organisationalen Lernmo-
dells und die Indikatoren, die sich aus
den drei Umsetzungsdimensionen ablei-
ten, so entsteht eine Matrix anhand der
man den Stand der Eingebettetheit von
CC in Organisationsstrukturen und Pro-
zessen abbilden kann. Die theoretische
Anbindung des entwickelten Analyse-
instruments unterscheidet es von beste-
henden Instrumenten, wie sie beispiels-
weise Ratingagenturen zur Bewertung
von CSR in Unternehmen verwenden.
In einem zweiten Schritt dient die
Bewertung des Implementationsniveaus
von CC-Massnahmen in Schweizer
MNUs als Gradmesser für deren Rolle in
der Global Governance. Die empirische
Untersuchung dient folglich der Be-
antwortung der Frage, ob eine solche 
Rolle tatsächlich existiert und falls ja,




dass obwohl die ausgewählten Unter-
nehmen alle im gleichen Zeitraum der
UN Global Compact Initiative beigetre-
ten sind (2000/2001) und folglich
allen ein ähnlicher Implementations-
zeitraum für CC zur Verfügung stand,
die organisatorische Umsetzung von CC
unterschiedlich weit fortgeschritten ist.
Unter den untersuchten Unternehmen
– ABB, Credit Suisse, Nestle, Novartis
und UBS – sind auch knapp zehn Jahre
nach dem Beitritt zum UN Global Com-
pact  Anfänger und Fortgeschrittene,
wobei ABB und Novartis den systema-
tischsten Implementationsansatz vor-
weisen können.
Die Ergebnisse verweisen jedoch
auch auf ein Implementationsmuster,
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das für alle Unternehmen des Samples
charakteristisch ist. Während bei allen
Unternehmen die „Commitment Dimen-
sion“ stark ausgeprägt ist, bestehen die
grössten Unterschiede der Umsetzung in
der „Structural und Procedural Dimen-
sion“ und die „Interactive Dimension“
hat die schwächste Ausprägung für alle
Unternehmen. Dieses Muster hat Impli-
kationen für die organisatorische Legiti-
mität von Unternehmen und stellt in
Frage, inwiefern eine „politische“ Rolle
der Unternehmung in der Global Gover-
nance demokratisch legitimiert ist.
Zu einzelnen Umsetzungsaspekten
haben die Unternehmen innovative
Lösungen entwickelt und ein verstärkter
Austausch über diese Ansätze könnte für
alle Unternehmen hilfreich sein. Ein
unterentwickeltes Schweizer UNGC Netz-
werk und die Schwierigkeiten die
Instrumente des UNGC effektiv zu nut-
zen, erschweren bislang die Kommuni-
kation und folglich findet kollektives
Lernen zur Umsetzung von CC, so wie es
von den Architekten des UNGC ange-
dacht wurde, nur sporadisch statt.
Die Ergebnisse belegen einerseits die
wachsende Bedeutung von MNUs in Glo-
bal Governance Prozessen. Die Ergeb-
nisse zeigen jedoch auch, dass die Be-
denken im Hinblick auf die demokrati-
sche Legitimation privater Akteure in
politischen Funktionen aufgrund der
schwach ausgeprägten „Interactive
Dimension“ gerechtfertigt sind. Bislang
haben Unternehmen noch kaum organi-
satorische Vorkehrungen getroffen, 
Stakeholder systematisch in ihre CC
Aktivitäten einzubinden. 
Dorothee Baumann hat Ihre 
Dissertation mit dem Title „Global
Rules – Private Actors. The Role of the
Multinational Corporation in Global
Governance” im August 2009 an der
Universität Zürich abgeschlossen. 
Sie hat in einen Master of Arts in Politikwissenschaft
von der Rutgers University  (USA) und einen Master 
of Public Policy and Management von der Universität
Konstanz (GER). 
Zwischen 2004 – 2007 hat Dorothee für die Fair Labor
Association gearbeitet, einer Multistakeholder Initiative
im Bereich des internationalen Arbeitsrechtsschutzes. 
In dieser Rolle hat sie Projekte in China und Indien
betreut sowie als EMEA Koordinator mit Unternehmen
und NGOs zusammengearbeitet. Momentan ist Dorothee
als Consultant für AccountAbility tätig.
Die Forschung hat zudem praktische
Implikationen für die Organisationsge-
staltung in MNCs, die zukünftige Strate-
gie der UNGC Initiative, die Zusammen-
arbeit zwischen NGOs und MNCs sowie
staatlichen Akteuren und MNCs.
